
Voilà, hier ist also unser 
Heft mit der Vorschau 
auf die Spielzeit 
2015/16! Und wie je-
des Jahr haben wir 
voller Vorfreude die 

Spielzeithefte gewälzt und unser Premie-
renportal befragt, um zu sehen, was die 
Theaterwelt in den kommenden Mona-
ten zu bieten hat. Lesen Sie mehr über 
unsere Favoriten und Vorhersagen ab 
Seite 62 im Schwerpunkt Saisonvorschau.

Andererseits ist das mit dem Planen ja so 
eine Sache: „Ja, mach nur einen Plan …“ 
Mitten in der Urlaubszeit haben diverse 
Krankenhausaufenthalte im familiären 
Umfeld unserer Redaktion das Arbeiten 
an diesem Heft sehr erschwert und uns 
in ungewohnte Terminnot gebracht. 
Trotz Theaterpause (und damit auch an-
genehmer Stille am Telefon und in den 
Mailkonten) und trotz sorgfältiger Vor-
bereitung hat sich unsere Arbeit an der 
Saisonvorschau also mühsamer entwi-
ckelt als geplant. 

Ich ziehe aus dieser Erfahrung für mich 
persönlich auch die Au!rischung der  

– gerne verdrängten – Lehre, dass sich 
Leben und Arbeiten nur begrenzt pla-
nen lassen. Das gilt gewiss auch für die 
Spielzeiten so komplexer Betriebe, wie 
deutsche Stadttheater es sind. Vorschau 
und Vorfreude sind also das eine, die ak-
tuellen Ereignisse in der Zukunft der 
Bühnen sind das andere. Ich wünsche 
Ihnen, liebe Leser, jedenfalls eine gute 
Spielzeit voll schöner Überraschungen!

Und damit beende ich diesen Text; ich 
muss noch andere Vorschautexte für den 
Druck vorbereiten, damit Sie mit unse-
rem Heft rechtzeitig in die Zukuft schau-
en können …

ICH HABE GETROFFEN …
… das Sommerloch, mitten in 
der Baustelle Kölner Oper. Die 
Kölner Baudramatik um die 
geplatzte Wiedererö!nung der 
Bühnen zeigt, dass Katastro-
phen auch im Sommer möglich 
sind (siehe Seite 83 und 107).

Ja, 
mach 
nur 
einen 
PlanVON DETLEV BAUR.
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UNSER TITELBILD …
… zeigt die Schauspielerin Julia 
Wieninger im Deutschen 
Schauspielhaus Hamburg. Hier 
entspannt sie sich vor der 
Kamera des Fotografen Tobias 
Kruse auf einer Bank an der 
Alster unweit des Theaters. 
Mehr über die Protagonistin im 
Porträt auf Seite 44.
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